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Deutschland.
Wiederbeginn der Reichstagsarbeit.

Berlin , 27. Febr . Der Reichstag nimmt heute nach der
Kaschingspause seine Arbeiten wieder auf . Um 3 Uhr wird
Dr . Hergt in Vertretung des immer noch kranken Dr . Marx
die Regierungserklärung verlesen , die gestern die letzte Feile er¬
halten hat . Die Regierungserklärung beschäftigt sich, wie der
Montag " behauptet , nur mit dem Notprogramm , nicht etwa
.mit dm außenpolitischen oder anderen politischen Problemen ".
Fm übrigen wird vom „Montag " die deutschnationale Idee ver¬
fochten, daß die Reichstagssession sich auch länger hinausdehnen
ließe. Die Regierungserklärung betone , daß das Kabinett sich
jede Entscheidung für den Fall Vorbehalte , daß das Arbeits¬
notprogramm sich bis Ende März nicht durchführen ließe . Das
sann die Regierung selbstverständlich erklären . Ob sie derlei
Vorbehalte wirklich durchzuführen vermag , ist eine andere Sache.

Ausland.
Der Konflikt «m Südtirol.

Wien , 27. Febr . Der Tiroler Btationalrat Dr . Straßner
teilt mit, daß er und andere Abgeordnete von Tirol zahlreiche
Telegramme nicht nur aus Oesterreich und Deutschland , sondern
«ich aus England , Amerika und den skandinavischen Staaten er¬
halten habe , in denen sie ermutigt werden , in ihrem Kampf für
die Zuertennung der primitivsten Menschenrechte an die Stam¬
mesgenossen jenseits des Brenners auszuharren . Es sei deutlich
geworden , daß Oesterreich nicht ganz allein stehe. Straßner
fügte hinzu , daß er nicht an diplomatische Verwicklungen
glaube , während Wiener Morgenblätter angeblich Meldungen
aus Rom veröffentlichen , wonach Italien irgendwelche Zusiche¬
rungen verlangen wolle, daß sich ähnliche Vorkommnisse wie die
Rede des Bundeskanzlers Dr . Seipel und die Südtiroler De¬
batte im Wiener und Innsbrucker Parlament nicht wieder¬
holen . Die österreichische Regierung wird zunächst nichts unter¬
nehmen . Man kam überein , baß Bundeskanzler Dr . Seipel kei¬
nerlei Aeußerungen machen wird . Der Bundeskanzler steht,
wie von unterrichteter Seite erklärt wird , aus dem Standpunkt,
baß er seinen im Nationalrat abgegebenen Erklärungen nichts
hinzuzufügen und nichts davon zurückzunehmen hat.

Italien deckt die ungarische Waffenschiebung.
Budapest , 27. Febr . In hiesigen politischen Kreisen erweckt

es lebhafte Genugtuung , daß das Einschreiten des Ratspräst-
benten in der Szent -Gotthardt -Angelegenheit von der deutschen
Presse abgelehnt wird . Zugleich fällt es hier sehr auf , daß die
italienische Presse , die sich in dieser Angelegenheit seit Wochen
in gleichgültiges Schweigen hüllte , nunmehr wie aus Kom¬
mando in scharfer Form für Ungarn Stellung nimmt . Man
macht sich hier allerdings keine Illusionen , daß diese plötzliche
Sinnesänderung .Mussolinis etwa Ungarn zuliebe geschehe,
sondern man ist der Ansicht, daß offenbar die Spannung mit
Frankreich die Ursache dafür ist. Solange Briand die Wasfen-
schmuggüaffäre geringschätzig behandelte , blieb Italien still..
Nun , da bekannt wurde , daß das Telegramm des Präsidenten
des Völkerbundsrates nach einer Besprechung mit Briand zu-
»standegekommen ist, hält Mussolini den Zeitpunkt für gekommen,
energisch für Ungarn einzutreten.

Frankreichs ewige Sicherheitsforderung.
Frankreich hält hartnäckig an der Absicht fest, Deutschland

durch Regionalverträge einzukreisen . Die von dem Griechen
Politis gestellten Anträge bedeuten nichts anderes , als daß
Deutschland alle seine Grenzen unter die Kontrolle der vereinig¬
ten französisch-polnisch-tschechisch-rumämsch -südslawischen Waf¬
fen zu stellen hat . Dann vielleicht wird man in Paris , Prag,
Warschau usw. daran gehen , darüber nachzudenken, ob sich die
Kosten der gemeinsamen Bewachung Deutschlands nicht etwas
verringern lassen. Das wird man dann Abrüstung nennen.
England und Italien lehnen jedoch die griechischen Vorschläge
ab als nicht übereinstimmend mit den Grundsätzen des Völker¬
bunds . Der französische Sozialdemokrat Paul Boncour er¬
klärte gestern dem Vertreter des „Matin " offen : „Wir können
doch nicht bei den Zweideutigkeiten eines Locarno , dos nur als
ein Anfang und Muster angenommen wurde , stehen bleiben.
Wan wird es aufgeben müssen ."

Gehemmte englische Shmpathie für Südtirol.
London, 27. Febr . Die österreichisch-italienische Spannung

«ird hier mit großer Aufmerksamkeit verfolgt . Das Schicksal
der Südtiroler unter der faschistischenRegierung hat seit langer
Zeit wohl in keinem Lande der Welt außer Deutschland so aus¬
führliche und zutreffende Schilderungen gefunden wie in eug-
tichen Zeitungen und Zeitschriften . Zwischen der Erkenntnis,
daß den Südtirolern schweres Unrecht geschieht, und der Ver¬
bundenheit mit Italiens Außenpolitik schwankt die Haltung der
englischen Oeffentlichkeit. Sie vermeidet auch gegenüber der
fetzigen Zuspitzung »der Südtiroler Frage jede klare Stellung¬
nahme . In diplomatischen Kreisen hat der Zwischenfall aus¬
gesprochene Beunruhigung erregt . Zwar glaubt man , wie der
»Daily Telegraph " erklärt , natürlich nicht daran , daß die Span¬
nung zu irgendwelchen bewaffneten Konflikten führen könnte.
Ebensowenig hält man es für wahrscheinlich daß in naher oder
ferner Zukunft der Völkerbund sich der deutschsprachigen Bevöl¬
kerung annehmen wird , schon aus dem Grunde , weil Italien
den Minderbeiten -Vertrag nicht unterzeichnet hat und infolge¬
dessen der Völkerbund keine Möglichkeit besitzt, einzugreifen.
Immerhin glaubt der diplomatische Korrespondent des genann¬
ten Blattes , darauf Hinweisen zu müssen, daß hinter der Süd-
liroler Frage ein Konfliktstoff von überaus ernster Bedeutung
verborgen liege.

Bölkerbundstreue mit Vorbehalt.
London, 27. Febr . Die „Morningpost " begrüßt in einem

Leitartikel die Haltung des englischen Vertreters in Genf , Lord»
Eushendon , der es ablehnte , im Völkerbundsrat die Bestim¬
mung der einstimmigen Entschließung durch die der Majorität
ßu ersehen . England werde niemals zustimmen , seine Politik
dem Diktat einer kontinentalen Mehrheit unterzuorünen . Das!

Blatt erklärt dann , die englische Regierung stehe zwar dem
finnischen Vorschlag zur Gründung eines Fonds zur Unter¬
stützung angegriffener Nationen günstig gegenüber , das Land
würde angesichts der englischen Finanzlage diese neue Ausgabe
aber wahrscheinlich nicht billigen . Es sei besser, Geld zur Redu¬
zierung der englischen Schulden bereitzustellen , um dadurch
Englands Macht , die Politik seiner Mchbarn zu beeinflussen,
zu erhöhen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 27. Febr . Der Einladung der Deutsch-

demokratischen Partei  zu einer öffentlichen Ver¬
sammlung  war aus Stadt und Bezirk in außergewöhnlicher
Zahl Folge geleistet worden , so daß die Räume cm „Bären"
dicht besetzt waren ; auch Angehörige anderer Parteien waren
zu sehen. Dazu dürfte nicht wenig beigetragen haben , daß
Staatspräsident a . D . Dr . v. Hieber -Stuttgart als Redner zu
einem Vortrag über „Die politische Lage unter besonderer Be¬
rücksichtigung kulturpolitischer Fragen " gewonnen worden war.
Der „Lären " zeigte am Sonntag die Flagge der Republik , das
Rednerpult war geschmückt mit den Gewächsen des Schwarzwal¬
des. Der Vorsitzende der Ortsgruppe Äteuenbürg , Oberamtspsle-
ger Kübler,  hieß die Erschienenen willkommen und gab seiner
besonderen Freude über den so zahlreichen Besuch Ausdruck . Ein¬
leitend bemerkte er , daß es bei den bevorsteheirden Wahlen im
Land u. Reich ein heißes Ringen geben werde um Len Kurs , der
künftig gesteuert werden soll, weil eben viele Wähler mit dem
gegenwärtigen Kurs nicht einverstanden sein können . Bei dem
Ringen um einen neuen Kurs dürfe keine Partei an den harten
Tatsachen vorbei gehen , daß dem deutschen Volk durch den schlim¬
men Kriegsausgang und den Versailler Vertrag furchtbare
Lasten aufgebürdet wurden , die es dauernd nicht aushalten kann,
wenn nichr der Lebensnerv des deutschen Voltes aufs Schwerste
gefährdet wird . Als im Mittelpunkt des politischen Wirrwarrs
stehe die hochwichtige Frage , wie dem deutschen Volk die großen
Lasten der Tilgung d.r Kriegsschulden und der Verpflichtungen
im Dawesplan erleichtert und es wieder zu seiner Freiheit und
zur Blüte geführt werden kann . In dieser großen Schicksals¬
frage sei das deutsche Volk nicht einig und noch weniger , wenn
es sich darum handelt , die wirtschaftspolitischen Probleme in
der Politik , auf steuerlichem Gebiet , Len sozialen Fragen , der
Frage des deutschen Einheitsstaats , der Vcrwaltungs - und
staatsvereinfachung , Fragen der Volksbildung und solche kul¬
tureller Art einer gedeihlichen Lösung entgegen zu führen . Da
tue Aufklärung not , damit jeder Wähler sich das richtige poli¬
tische Bild machen und dementsprechend seine Stimme abgeben
kann . Diese Aufklärung zu geben , habe sich Staatspräsident
a . D . Dr . v. Hieber bereit erklärt , welchen er bitte , das Wort
zu nehmen.

Von Beifall empfangen , trat Staatspräsident Dr . v. Hie¬
ber  an das Rednerpult . Er stehe, bemerkte er einleitend,
unter dem unmittelbaren Eindruck der großen Kundgebung,
welche am Samstag der württ . Bauernstand in Stuttgart ver¬
anstaltete , wo schätzungsweise 40 000 Bauern aus allen Gegen¬
den des Landes zusammenkamen , um der Stuttgarter Bevölke¬
rung , der Regierung und der großen Oeffentlichkeit kundzutun
die Not , in der sie stehen, zu rufen nach Abhilfe in dieser Not.
Es werde niemanden geben, am wenigsten in der deutsch-demo¬
kratischen Partei , Ler vor dieser Not der Landwirtschaft seine
Augen verschließe. Es sind nicht so sehr die Steuern , die
drücken, sondern vor allem die schwierigen Absatzverhältnisse , die
Spannung zwischen Erzeuger - und Absatzpreisen , die un¬
günstigen Zölle , welche der Landwirtschaft und -der Industrie
den Absatz erschweren . All -das wirke zusammen , um in der
Landwirtschaft eine starke Erregung hervorzurusen . Aber die
Not der Landwirtschaft geht auch an der Not der Industrie des
Schwarzwaldes nicht vorüber ; wenn aber aus Kreisen der
Landwirtschaft der Ruf laut werde , daß der Export deutscher
Jndustriewaren eingeschränkt werden soll, so halten wir das für
ein ungeheuer falsches Rezept . Es ist ein Verdienst des Abg.
Dr . M -äuthe , daß er im Landtag bei jeder Gelegenheit die Not¬
wendigkeit einer vernünftigen Handelsvertragspolitik betonte.
Trotzdem wurde ihm von rechts her der Vorwurf gemacht, daß
er nur an die Uhrenindustrie denke. Das sei falsch, Dr . Mauthe
babe stets die Interessen der gesamten Wirtschaft im Auge.
Wenn der Export unserer Jndustriewaren eingeschränkt oder
abgcbaut würde , dann würden speziell im württembergischen
Schwarzwald Tausende und Abertausende von Arbeitern ein¬
fach auf die Straße geworfen , ohne irgend eine Möglichkeit , in
der Landwirtschaft oder sonst wo unterzukommen . Die Deutsch¬
demokratische Partei sei durchaus keine grundsätzliche Gegnerin
von Zöllen auf die landwirtschaftlichen Erzeugnisse . Schon
der Umstand , daß das Ausland sich mit Zollschranken umgibt,
zwinge Deutschland , seine heimischen Produkte in Landwirtschaft
und Industrie ebenfalls durch Zölle gegen das Ausland zu
schützen. Die Ursachen der Schwierigkeiten unserer Wirtschafts¬
lage liegen mit in letzter Linie in den ungünstigen Bedingungen
des Friedensvertrags von Versailles , den ungeheuren Repara¬
tionslasten und dem Dawesplan , und wir haben genügend Ur¬
sache, alle dahin zielenden Bestrebungen der Regierung zu unter¬
stützen, -damit unsere Lasten ermäßigt , und uns eine Gesamt¬
summe , was wir zu leisten haben , mitgcteilt wird.

Die auswärtige Politik wird bestimmt durch den Vertrag
von Locarno , bestimmt durch das freundschaftliche Verhältnis in
welchem persönlich die beiden Leiter der deutschen und franzö¬
sischen Außenpolitik , Dr . Stresemann und Briand , zu einander
stehen. Dr . Stresemann habe in der Unterstützung seiner aus¬
wärtigen Politik von Anfang an neben seiner eigenen Partei
keinen zuverlässigeren Bundesgenossen gehabt als die Deutsch-
demokratische Partei , während die deutschnationale Partei dieser
auswärtigen Politik auch als Regierungspartei Prügel in den

»Weg warf , trotzdem sie sich äußerlich zu dem Vertrag von Locarno
und zum Dawesplan bekannte . Stresemann bat keine andere Linie

! seiner auswärtigen Politik getrieben , als wie sie seinerzeit Erz-
! berger u . Ratbenau vorgezeichnet haben , welch letzterer Redner
i 14 Tage vor seiner Ermordung aus seiner Fahrt nach Freuden¬

stadt zum Besuch des Reichspräsidenten Ebert auseinan -dersetzte,
daß er sich vollständig darüber klar sei, daß die Politik , die er
eingeschlagen Hobe, auf Jahre hinaus mit einer Unpopularität
belastet sein werde und müsse, und den Vorwurf der Schwäch¬
lichkeit, Nachgiebigkeit und Eharatterlosigkeit hinnehmen müsse,
daß es aber nach seiner Ucberzeugung keine andere Politik für
ein entwafsnetes , politisch und militärisch zur Ohnmacht ver¬
dammtes Volk wie das deutsche gäbe , als eben den Weg der
friedlichen, allmählichen Verständigung . In Bezug auf die fran¬
zösische Verständigung haben wir den Franzosen , auch Briand,
den Vorwurf zu machen, wenn auch zugegeben werben muß,
daß er gegenüber Poincar ^ unterlag , daß die Versprechungen,
die gerade in Locarno gemacht wurden , von der französischen
Politik bis heute nicht erfüllt worden sind. Auch dem früheren
Reichskanzler Dr . Luther versprach man , daß die Besatzung vom
Rheinland zurückgezogen werde , und daß man sich auf die Gene¬
rosität des franzönschen Volkes verlassen könne. Bis heute habe
man nur sehr bescheidene Beispiele dieser französischen Genero¬
sität bekommen. In den besetzten Gebieten sind noch 6600 Woh¬
nungen von den Franzosen für Offiziere und Soldaten beschlag¬
nahmt , jährlich werden 1500 -deutsche Bürger von der franzön-
schen Militärjustiz wegen Geringfügigkeiten abgeurteilt , wäh¬
rend die meisten Vergehen der französischen Soldateska un¬
geahndet bleiben . Gegenüber dieser Drangsalierung unserer
rheinischen Bevölkerung will es nicht viel bedeuten , daß die Be¬

satzung um 10000 Mann verringert wurde . Diese französische
Besetzung ist dazu angetan , daß sich andauernd Haß und Feind¬
schaft trennend zwischen die Völker legt . Briand habe in seiner
Antwort auf die Rede Stresemanns sich damit hinausgeredet,
daß die Besatzung immer mehr unsichtbarer werde und keine
Drangsalierung bedeute , eine Redensart , die mit den Tatsachen
nicht übereinstimmt . Stresemann habe im Reichstag zugegeben
daß in der Verständigungspolitik erhebliche Erfolge nicht erzielt
wurden und erst die Wahlen in Deutschland und Frankreich
zu einem gewissen Fortschritt auf dem Wege der Verständi¬
gungspolitik führen werden . Wenn diese Wahlen einen Erfolg
laben sollen, dann müsse in Frankreich wie in Deutschland für
eine Linksmehrheit gesorgt werden : solange die Rechtsparteien
mitbestimrnend an d r Regierung sind, solange bleibe diese mir
einem Blei - und Schwergewicht behaftet.

Zur Frage des Einheitsstaats wies der Redner darauf hin,
daß die Vereinheitlichung des Besteuerungswesens , des Eisen¬
bahn - und Postwesens zu begrüßen sei, denn sie hätten uns
über wenig erfreuliche Zustände hinweggebracht . An der Ver¬
einheitlichung dieser Gebiete sei nicht mehr zu rütteln ; di« wei¬
tere Entwicklung werde zwangsläufig kommen. Unsere deutsche
Wirtschaft sei schon längst aus den Einheitsstaat angewiesen-
gerade aus den Kreisen der Wirtschaft werde der Ruf nach
weiterer Vereinheitlichung des Deutschen Reiches immer lauter.
Die Verwaltung -des Reiches und der Länder habe sich allmäh¬
lich so verwickelt gestaltet , daß man wohl sagen kann, die heu¬
tigen Zustände sind nahezu unhaltbar geworden . Kompetenz¬
streitigkeiten nehmen vielfach drei Viertel der Zeit und Beamten
in Anspruch . Aehnlich wie in der Industrie müsse dahin ge¬
strebt werden , mit möglichst geringem Aufwand , ohne Splitte¬
rung der Kräfte hohe Leistungen zu erzielen . Bürokratische
und dynastische Anschauungen , wie sie zu Bismarcks Zeiten be¬
standen , kommen heute nicht mehr in Betracht . Man sage wohl,
es soll nicht alles verberlinert werden ; das ist nicht unsere
Absicht, aber es sei eine Uebertreibung , wenn gesagt werde , eS
b stehe eine Gefahr für die Bodenständigkeit der einzelnen Län¬
der. Wenn man fürchten müßte , daß mit einenr Einheitsstaat
unsere Eigenart und Bodenständigkeit beeinträchtigt würde,
wäre er , Redner , der erste, der dagegen Front machen würde.
Aber kleine Staaten und Stätchen , wie sie namentlich in Mittel-
d -utschland bestehen, seien nicht mehr haltbar . Wir verlangen
Ausbau -der Einheit , aber nicht durch Ausbau einer reichseige¬
nen Verwaltung , sondern einen Aufbau der Einheit , Hand in
Hand mit einem Ausbau der Selbstverwaltung von den unter¬
sten Stufen herauf.

Zu den wichtigsten Aufgaben , welche die einzelnen Länder
im Reich heute zu lösen haben , gehören die Kulturaufgaben.
Eingehend behandelte der Redner das Verhältnis zwischen Staat
und Kirche, die Befreiung der letzteren aus der Bevormundung
des Staats , ihre erlangte Selbstverwaltung und Unterstützung
durch öffentliche Mittel , lieber die Konkordatsfrage , ihre Ge-
schchte, Wesen und Bestimmungen , machte er aufklären -de Mit¬
teilungen . Man habe der Kirche von Staats wegen das Recht
gegeben, Kirchensteuern als Landessteuern zu erheben , was bis
1924 nicht der Fall war ; dabei gewährt der Staat zum größten
Teil die Mittel , welche die Kirche braucht . Dann ging der
Redner auf das Reichsschulgcsetz ein, dessen Scheitern zum
Auseinan -derfallen der jetzigen Koalitionsregierung führte . Er
b 'grüße diesen Fall , denn der Keudell ' sche Entwurf hätte zu
einer vollständigen Zersplitterung unseres Schulwesens , zu
schwersten Kulturkämpfen und zu einer Gefährdung der in
langen Jahren erkämpften Rechte der Lehrerschaft geführt . Der
ganze Keudell 'sche Entwurf ging nicht von dem aus , was daS
-d mische Volk geistig und kulturell einigt , sondern was cs trennt,
daher auch der Widerstand aus Fach - und weiten Kreisen LeS
deutschen Volks.

Die Einführung des 8. Schuljahres spielt in der letzten
Zeit eine große Rolle . Die Reichsverfassung schreibt vor , daß
die Kinder in Deutschland verpflichtet sind, 8 Jahre lang dir
Schule zu besuchen. Desbalb kam die Bestimmung , daß vom
Jahr 1W8 ab die achtjährige Schulpflicht durchgeführt werden
soll. Das württ . Kultministerium habe nun dem Landtag «inen
Gesetzentwurf vorgelegt , der diese Bestimmung durchbrach unk
in Ausnvhmefällen auf Ansuchen die Gemeinden von der Ein¬
führung des 8. Schuljahrs befreite . Landauf , landab gingen
massenhaft derartige Gesuche ein , die zum großen Teil geneh¬
migt wurden , ein sehr zweifelhaftes Geschenk, denn die württem-
berqischen Kinder baben dadurch nicht nur ein lückenhaftes
Wissen, sondern auch erhebliche wirtschaftliche Nachteile , die sich
erst im Laufe der Jahre auswirken werden . Die ganze Art der
Behandlung dieser Frage habe zu einer Erschütterung der Stel¬
lung der Lehrer , Schulvorsteher und Pfarrer geführt , die sich
für verpflichtet erachteten , für die Durchführung des Gesetzes



einzutrcten , und sich mm vom Kultministerium oerlaffeu sehen
mutzten.

Zum Kapitel Schullastenverteilung bemerkte der Redner,
daß der jetzige Finanzminister sich immer damit brüste , wie ge¬
ordnet die Staatsfinanzen seien . Wesentlich trage dazu mit bei,
daß starke Anteile der Litaatslasten nach und nach auf die Ge¬
meinden abgewälzt wurden , wornach die großen Städte 80 Pro¬
zent , mittlere Städte 65 Prozent und alle übrigen Gemeinden
<8 Prozent der Schullasten zu tragen haben.

Die Koalition des Reiches ist zusammeugebrochen an der in¬
neren Unwahrheit , unter der sie von Anfang an litt , an der
inneren Unwahrheit insofern , als die größte Partei , die Deutsch¬
nationalen , der auswärtigen Politik und ihrer Linienführung
innerlich ablehnend gegenüberstanden , während sie äußerlich
formell die Verantwortung zu tragen haben , andererseits aber
den jetzigen Staat und die republikanische Staatsform ablehnen.
Wenn 1918 die vereinigten Parteien Zentrum , Sozialdemokra¬
tie und Deutsch -demokratische Partei sich in jenen Wirren-
monaten nicht die Hände gereicht , die Verfassung geschaffen hät¬
ten , dann wüßte er nicht , was alles Schlimme sich hätte ereig¬
nen können . Jene Parteien , die damals abseits standen , seien
nicht berecht , der Deutsch -demokratischen Partei den Vorwurf
der Charakterlosigkeit zu machen . Wir sind gegenüber der So¬
zialdemokratie vollständig unabhängig , es trennt uns vieles
Programmatische von ihr , aber wir haben in der Opposition
öfters mit ihr zusammen gestimmt . Daß im November 1918 die
geplante Vereinigung zwischen den damaligen Ilationallibera-
ten und den Demokraten Schiffbruch erlitt , habe er bedauert,
es wäre , wenn dies möglich gewesen wäre , manches Unange¬
nehme erspart geblieben . Auf die Dauer könne eine positive
Mitarbeit der Sozialdemokratie an der Regierung unter
Mitverantwortung nicht entbehrt werden . Die Deutsch -demo¬
kratische Partei habe in den letzten Jahren eine rein sachliche
Opposition getrieben , auch stets sachlich mitgoarbeitet , stets ihrer
Verantwortung bewußt ; er weise nur aus die intensive Tätig¬
keit des Tübinger Oberbürgermeisters Scheef hin . Die deutsche
demokratisch : Partei stehe auf dem Standpunkt , auch den Unten¬
stehenden den Aufstieg zu ermöglichen ; sie gehe mit gutem Ge¬
wissen in den Wahlkampf im Vertrauen auf die Rechtlichkeit
ihres politischen Handelns und ihres Strebens um das Recht,
die Einigkeit und die Freiheit des deutschen Volkes.

Die sachlichen Ausführungen des Redners lösten starken
Beifall aus , welchen der Vorsitzende mit Dankesworten unter¬
strich und anschließend daran die letzten Vorgänge im Landtag,
namentlich die Handlungsweise des Staatspräsidenten einer Kri¬
tik unterzog und den Redner des Vertrauens der Versammlung
versicherte.

Auf eine Anregung der Versammlung nach Wiedereinfüh¬
rung des alten Wahlgesetzes , um Männer wählen zu können,
die man kenne und keine Parteimänner , nabm der Vorsitzende
Veranlassung in längeren Ausführungen die Gründe darzu¬
legen , warum dies bei der di smaligen Wahl nicht mebr möglich
sei. Er teilte mit , daß im Hinblick auf die poihche Zusammen¬
setzung im Bezirk die Leitung es für richtig befunden habe , die¬
selbe Taktik anzuwenden wie 1921 Lurch ein Zusammengehen der
6 Schwarzwaldrandbezsrke Calw , Nagold Neuenbürg , Freuden-
stadt . Ob rndorf , Rottweil mit dem bewährten Abgeordneten
Fabrikanten Dr . Mauthe - Schwenningen als Spitzenkandidaten,
der nach anfänglicher Weigerung sich wieder zur Verfügung
stellte . Dazu soll möglichst aus dem Unteren Benrk ein zweiter
Kandidat aufgestellt werden in Anbetracht der Möglichkeit , daß
unter gewissen Umständen vielleicht ein zweiter Kandidat durch¬
gebracht werden könne . Hiewegen ist noch Fühlung mit ver¬
schiedenen Persönlichkeiten zu nehmen . Nachdem er sich noch
weiter über die politischen und taktischen Fragen ausgesprochen
batte und die Deutsch -demokratische Partei als eine Hüterin der
bürgerlichen Freiheit auf geistigem und kulturellem Gebiet be-
Lüchnet . schloß er mit einem warmen Appell an die Mäkler , für
die Partei zu werben , und am Wahltag für dieselbe ihre
Stimme abzugeben . Dank sagte er wiederholt dem Redner für
seine treffl 'chen Ausführungen und den Anwesenden für das
zahlreiche Erscheinen und die bewiesene Aufmerksamkeit.

Neuenbürg , 27 . Febr . Bei der Generalversammlung des
Kriegervereins wurden für 25jährige , ununterbrochene Mitglied¬
schaft künstlerisch ausgeführte Ehrenurkunden nnd Ehrenschilde
vom Württ . Kriegerbund an folgende Kameraden verteilt:
Vorstand Eugen Mahler,  Wilhelm St übler,  Gustav
Wacker,  A udolf Eberle,  Gottlieb Müller  und Louis
Gürkle,  außerdem im Nachtrag vom vergangenen Jahr der
Ebrenschild des Württ . Kriegerbundes an Andreas Kapp.  Im
Nomen der Geehrten dankte Wilhelm Stäbler für diese Aus¬
zeichnung mit dem Gelöbnis , der Fahne des Kriegervereins
auch weiterhin Treue zu bewahren , ihm schloß sich Vorstand
Mahler an.

Neuenbürg , 25 . Febr . Mit Rücksicht auf den regen Post -,
Reise - und Gepäckverkehr , der bei der Haltestelle Schömberg
Postamt ab ' uwickeln ist . müssen bei den Kraftpostfahrtcn 20 und
22 Schömberg —Bad Liebenzell die Abfahrtszeiten von der
.Haltestell ' Leipziger Platz in Schömberg vom 1. März an je
um 10 Minuten auf 10 .15 und 18.15 — statt 10.25 und 18.25 —
vorgerückt werden . Die übrigen Kurszciten der beiden Fahrten
erfahren keine Aenderung

(Wetterbericht .) Da der Hochdruck im Osten fortbesteht.
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Nur wenige Tage noch , und Hellmuts Urlaub war
abgetausen Vor seiner Abreise aber mußte er Gerda »eine
Braut nennen , und daß dies der Fall lein würde , stand bei
ihm außer Frage Er hatte >a ein Mittel , ein unfehlbares
Mittel in der Hand , sie von ihrer törichten Vorliebe für
den Inspektor zu heilen — selbst wenn er wegen Vieser
Angelegenheit mit der Baronin im geheimen ein paar
Worte sprechen müßte.

Daß ihn eine alles bezwingende Leidenschaft zu Gerda
zog , konnte er gerade nicht behaupten , wenn auch ihre ein¬
zigartige Schönheit seine Sinne entflammt hatte — aber
ihre Herzenskälte stieß ihn wiederum ab , ihn , der von
Natur gutmütig und mitleidig veranlagt war In Kassel
war ihm das nicht so aufgefallen , aber hier in der Hei¬
mat im Gegensätze zu Katharine Buchwaldt , kam es ihm
zum Bewußtsein , wie wenig warmes Gefühl Gerda doch
für andere hatte ! Ja . Katharine Buchwaldt war doch ein
ander Mädel , oder deren Schwester , die Lotte , bei einem
Blick in deren schöne , blaue Augen wurde es ei-nem ordent¬
lich warm ums Herz Aber was hals alles Denken , wozu
nützte es ? Er gab sich sowieso nicht allzu gern damit ab
Ueberdies brachte ihm Gerdas Besitz soviele und große An¬
nehmlichkeiten , daß er eben ihre Fehler mit in Kauf neh¬
men mußte Sie war doch sonst ein schönes , berückendes
Weib , und er würde sie sich schon erziehen Jetzt galt es
vor allem , noch heute eine passende Gelegenheit zu finden
und die Sache ins reine zu bringen — —

Es war ein trüber , nebeliger Herbsttag Der Himmel
war ganz in dichtes Grau gehüllt , lautlos fielen die Blät-

ist für Mittwoch und Donnerstag immer noch heiteres und
trockenes , nachts frostiges Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld , 27. Febr . Auf letzten Sonntag abend ließ
der hiesige Krieger - und Militärvercin  Einladung
ergeben zu einem „W ilhelm Busch - Aben  d " . Photograph
Stadelmann hier hielt einen Lichtbildervortrag . Hiebei h-atte er
eine treffliche Auswahl von Bildern zur Verfügung , welche er
mit dem ihm eigenen Humor erläuterte . Wir freuen uns , einen
solchen Abend erlebt zu haben . Jedes Kind kennt ihn ja , diesen
großen Humoristen , diesen lachenden Philosophen , den Vater
von „Max und Moritz " , von „Hans Hnckebein dem Unglücks¬
raben " und der „Frommen Helene " . Warum sollte man drum
nicht auch seiner in Vereinen gedenken , nachdem nun 20 Jahre
verflossen sind , seit seinem Todestag am 9. Januar 1908 . Wir
«danken Herrn Stadelmann für das Gebotene . Leider war der
Vortrag , der im Gasthaus z. „Löwen " stattfand , nicht so besucht,
wie er ' s verdient hätte . Am Samstag fand ein Vortrag für
Kinder statt.

Wildbad , 27 . Febr . Es ist ein Zeichen der Zeit , daß alle
Menschen , die irgend einen Beruf ausüben , sich „organisieren ",
Arbeitsgemeinschaften und Interessengemeinschaften gründen
und vereint viel mehr erreichen , als ihnen einzeln zu erreichen
möglich wäre . Nur die Hausfrauen , deren Arbeit jahrhunderte
lang als so ganz nebensächlich angesehen worden ist, haben es
bis vor nicht allzulanger Zeit noch nicht fertig gebracht gehabt,
ihre Arbeit als „Beruf " zu bewerten und dieser Bewertung
Geltung zu verschaffen . Nun ist schon seit einigen Jahren die
Gründung der Berufsorganisation deutscher Hausfrauen in
Berlin erfolgt und hat langsam aber sicher sich ihren Weg durch
das ganze Reich gebahnt — Württemberg nicht zu vergessen.
Nnd wie überall , so hat diese Berufsorganisation auch bei uns
festen Fuß gefaßt , ist in den großen und kleineren Städten ein¬
gezogen und zu erfreulicher Größe gediehen , hat zum allgemei¬
nen Besten gewirkt . Der Landesverband Württemberg hält
dieses Jahr seine Tagung in Wildbad am 2. März ab und lädt
alle Frauen und Mädchen , die sich für die Sache interessieren , zu
dem abends 8 Uhr im „Kühlen Brunnen " in Wildbad stattfin-
denden öffentlichen Vortrag von Frau M . Kromer -Heidelberg
freundlich ein . Das Thema „Die Frau und die Wohnung " ist
von allgemeinem Interesse (auch für Herren ) , so daß sich ein
Besuch des Vortragsabends wirklich lohnen dürfte . Kür Rück-
fahrgelogenheit nach dem Vortrag ist Sorge getragen . ll.

Nagold , 26 . Febr . (Verhaftung eines Hochstaplers .) Ver - !
gangenen Herbst trat hier ein 22 Jahre aller Mann mit dem!
Namen Max Geißler auf . Er suchte bei der Itagoldkorrektion
Arbeit , spielte aber bald eine andere Rolle . Durch sein ein¬
nehmendes Wesen und sein selbstbewußtes Auftreten fand er,
wie der „Gesellschafter " berichtet , bald in hiesigen Bürger - be¬
sonders Gemeinschaftskreisen Eingang , gab als Ausländsdeut¬
sche,; englischen und französischen Sprachunterricht und fand-
auch hie und da einen Gönner , der ihn mit Geldmitteln unter¬
stützte . Wo es ging , nahm er auch Kredite in Anspruch . Da¬
bei gab er sich als Weltreisenden und Afrikaforscher aus . In
letzter Zeit verkehrte er vor allem in Tuttlinger Familien.
Schließlich wurden seine Aufschneidereien zu bunt und am letz¬
ten Sonntag wurde er verhaftet . Dabei stellte sich heraus , daß
er im Jahre 1926 in Eisenach dieselbe Kopenikiade als Afrika-
forscher aufgeführt und die ganze Stadt an der Nase herum-
gefichrt hatte . Geißler stammt aus Eisenach und ist nie aus
Deutschland hinausgekommen . Seine Vorträge hatte er von
einer Lichtbildvertriebsstelle in Stuttgart gekauft , seine wissen¬
schaftlichen Artikel irgendwo abgeschrieben . Seine dunklen Haare
verdankte er einem Schönheitsmittel.

Stuttgart , 27. Febr . Dicbsfang in der Markthalle .) Seit
einiger Zeit herrschte unter den Standinhabern in der Markt¬
halle eine gewisse Beunruhigung , die auf das lichtscheue Treiben
eines Taschendiebs zurückzuführen war . Es kam wiederholt vor,
daß Frauen , die in der Markthalle ihre täglichen Einkäufe be¬
sorgten , der Geldbeutel entwendet wurde . Am Samstag vor¬
mittag gegen 11 Uhr konnte dem Burschen sein unsauberes
Handwerk gelegt werden . Die Inhaberin eines Verkaufsstandcs
beobachtete , wie der Dieb gerade einer Frau die Tasche ein wenig
näher auf ihren Inhalt untersuchte . Sie schlug sofort Lärm
und alsbald waren auch einige Männer zur Stelle , die den Dieb
festhielten . Als die Polizei kam und die Männer ihren Gefan¬
genen an sie ausliefern wollten , benützte dieser den Augenblick
der kurzen Freiheit und ergriff die Flucht . Ein Metzger stellte
sich dem Fliehenden entgegen und der Ausreißer wurde wieder
eingefangen , um seiner verdienten Strafe entgegengesührt zu
werden.

Ludwigsburg , 27. Febr . (Am Grabe des Königs .) Am
Samstag , dem 80 . Geburtstag des verstorbenen Königs Wil - -
Helm I!., erschienen auf dem alten Friedhof , wie bererts mit¬
geteilt , zahlreiche Abordnungen , um Kränze mit Schleifen nie-
derzulegen . Auch Herzogin Charlotte zu Württemberg erschien
im Kraftwagen von Bavenhausen und ocrweilte an der Grab¬
stätte ihres Gemahls . Die Grabstätte empfing während des
ganzen Tages den Besuch zahlreicher Verehrer des Entschlafe¬
nen . Am gestrigen Sonntag nahm der Besuch des Grabes einen
ungeahnten Umfang an . Von den frühen Vormittagsstunden

ler von Sen Bäumen zur Erve , eins nach dem andern , es
war das alte , ewig neue Bild des Sterbens und Vergehens,
das den Herbst so traurig macht und die Menschen mit
Wehmut erfüllt.

Mit großen Augen sah Gerda auf den Hof . Sie saß
allein in der Veranda , die an das Eßzimmer stieß , da die
Eltern und Hellmul ihr Mitlagsschläfchen hielten Am lieb¬
sten hielt sie sich dort auf inmitten der immergrünen Blatt¬
gewächse , und sie hatte sich ein gar lauschiges , gemütliches
Plätzchen zurechtgemacht . Sie hielt ein Buch in der Hand,
las aber nicht darin — ihre Gedanken schweiften in die
Ferne und waren gar nicht erfreulicher Art Hellmut sah
sie jetzt immer so fragend und mit bedeutungsvollem Blicke
an ; sie fühlte sich dicht vor die Entscheidung gestellt , sich
offen zu Krasft zu bekennen , wie er es verlangte , oder dem
Vetter ihr Jawort zu geben und den Geliebten zu ver¬
leugnen Vielleicht war es das beste nnd vernünftigste —
aber konnte sie das fo ohne weiteres?

Oft hatte sie mit diesem Gedanken gespielt ; nun aber
der Ernst da war . fühlte sie erst , wie teuer ihr Hans Detlev
war , daß sie ihn wirklich liebte — jene SommeraRnde
waren ihr unvergeßlich , an denen sie mit ihm innige Lie-
besworte ausgetauscht . Schwere innere Kämpfe würde es
sie kosten , sich ganz von ihm freizumachen , wenn es ihr
überhaupt gelingen würde Es war doch aber ganz unmög¬
lich , daß sie. Gerda von Freesen , eine simple Frau Inspektor
Krafft werden würde . Der Fluch der Lächerlichkeit würde
ihr unbedingt folgen — und das war es , was sie am mei¬
sten fürchtete — sich lächerlich machen — mochten die Leute
sie für boshaft und schlecht halten , das war ihr gleich —
Ja , wenn sie das genügsame Gemüt von Katharine Buch¬
waldt gehabt hätte - bei dem Gedanken ' an die zogen
sich ihre Lippen hochmütig herab — — o, wie haßte sie
jenes Mädchen , das so rückhaltlos den Schleier von ihrem
Innern gezogen , das in ihrer Seele gelesen hatte . Und doch
mischte sich in dieses Gefühl etwas Neid darüber , daß diese
Katharine so unbeirrt und ruhig ihren Weg gehen und tun
konnte , was ihr beliebte , ohne durch tausend Rücksichten
gebunden zu sein.

'bis , zum Untergang der Sonne nahm der Zustrom der Meng»
unter der sich viele auswärtige Besucher befanden , kein Ende M
zeitweise bewegte sich eine wahre Völkerwanderung durch ^
Schorirdorferstraße hinaus zum alten Friedhof . Die Grabstätt,
war häufig so dicht umlagert . Laß gar nicht an sie heranzukom¬
men war . 6

Heilbronn , 27. Febr . (Tödlicher Unfall .) Auf gräßliche Weis,
kam am Samstag abend kurz vor sieben Uhr ein 18 Jahre all«
Mädchen mit Namen Emma Walther aus Drechtlingen in Bade»
auf dem Eülmer -Torbahnhof in Heilbronn ums Leie ». Sie mm
eben im Begriff , über den Bahnsteig auf das andere Gleis zu geh,» !
als ein Sonderzug aus der Richtung Hcilbronn Hauplbahnhof Hera»,
brauste und das Mädchen auf der Stelle lötete . Eine Schuld vo« -
dritter Seite liegt nicht vor . '

Beffendorf OA . Oberndorf , 27 . Febr . (Origineller Fund .) Ein« ,
originellen Fund machte am Aschermittwoch -Morgen der Landwin i
Otto Haaga vor seinem Hause . Ein Bündel von 18 zusammen^
bundencn Kmderbaüonen war während der Nacht dort niedergegang « ;
Ein daran befestigtes mit Briefmarken zur Rückantwort versehen« '
Papier trug die Schrift : „Fröhliche Fastnacht , Lötzenbachcr , Wittel?- k
bacher Hof , Speier , 2l . Februar 1918 . Der Finder erhält ein PH , ?
paket niit Wein ". — Eine derartige Aschermittwochbescherung kam
man sich gefallen lassen.

Tuttlingen , 27. Febr . (Fachausstellung für das Wirtsgcwcrbk.
Die Vorarbeiten zu der vom 2. bis II . Funi hier slattsiiidenden Fach- '
ausstellung für das Wirtsgewerbe sind in vollem Gange . Eine slall-
liche Anzahl von Ausstellungsinteressenteii , die die Bedürfnisse de,
Wirtsgeiverbcs im einzelnen und im besonderen decken, haben sich
schon angemeldet . Man kann also jetzt schon sagen , daß eine Aus¬
stellung arrangicrt wird , wie sie Tuttlingen noch nie gesehen
Dem festgebeuven Verein steht die für Ausst . lluiigszivccke bestens
eignete Festhalte zur Verfügung und mau kann daher den Wünsch« ^
der Aussteller in jeder Hinsicht gerecht werden . Der Tuttlinger B,,
zirkswirtsverein wird es sich angelegen sein lassen, die Ausstellung mjj ?
vom am 4. Juni hier stättfindenden Landesoerbandstag der Witt« !
Württembergs und Hohenzollerns zu einem glänzenden Festtag zu g,-
stalten.

Blaubeuren , 27. Febr . Am Samstag suchte und fand die schm -
längere Zeit schwermütige 65 jährige Ehefrau des Zementcirdeker, i
Christian Schrade von Gerhausen den Freitod im Blautvpf . DK i
Leiche konme nach einer Stunde geborgen morde ».

Tailfingen , 27 . Febr . (Großfeuer .) In der Nacht zim ;
Sonntag ist im Dachraum der Weberei der Trikotwarenfabril
zur „Rose " , Inhaber Conzelmann , ein Schadenfeuer ausgebro-
chen , das sofort einen großen Umfang angenommen hat . Di«
Feuerwehr Tailfingen und der Autoloschzug von Ebingen hot¬
ten angestrengte Arbeit zu leisten und vor allem auch die seh,
gefährdeten vtachbargebäude , so die stark bedrohte Trirotwaren-
fabrik Maier z. „Ochsen " und das Wohnhaus des Inhaber)
dstser Fabrik , vor einem Uebergreifen des Feuers zu schützen. ,
Angesichts dieser Gefahr wurde auch der Hcchinger Löschzug zu .
Hilfe gerufen . Von der Weberei der Fabrik Conzelmann zu, ;
„Rose " ist der ganze Tachstnhl abgebrannt . Gebäude und Ein¬
richtung haben auch durch Wasser erheblichen Schaden erlitten
Der Gebäudeschaden wird aus 25 000—30 000 Mark geschätzt.

Schlei -rhof , OA . Künzelsau , 26 . Febr . (Rätselhafter Ts !>
eines Mädchens und versuchter Selbstmord eines jungen Man¬
nes .) Eine furchtbare Kunde durcheilte am Freitag morgen
unser stilles abgelegenes Oertchen . Die hier bedienstete , von
Bieringen stammende Agnes Ehrmann , Tochter des dortigen
Schäfers Ehrmann , wurde von ihrer Herrschaft beim Wecken,
als keine Antwort erfolgte , und man in die Kammer eindrang,
in ihrem Bett tot aufgefunden und neben dem Bett mit durch¬
schnittenem Hals der Wirtssohn Edmund Gebert , Sohn de)
Hirschwirts hier . Der sofort von Schöntal herbeigerufene Arzt
konnte nur den Tod des Mädchens feststellen und leistete dann
dem in seinem Blute schwimmenden jungen Mann , der noch
lebte , die erste Hilfe . Die von Künzelsau eingetroffene Gerichts,
kommisston nahm den Tatbestand auf und stellte mit Hilfe der
L-andjägerbcamten Nachforschungen nach Ursache und Grund zu
den schrecklichen und rätselhaften Vorkommnissen an . Nach dem
Eintreffen des Oberamtsarztes konnte auch die nachmittags vor-
genommene Sektion keine weiteren definitiven Ergebnisse , und
Befunde zeitigen , sicher ist jedoch , daß Abtreibung oder äußerer
gewaltsamer Tod nicht in Frage kommen . Der Körper der
Toten wies keinerlei Verletzungen auf und das Mädchen ist nach
Aussagen der Ortsbewohner am Tage zuvor noch gesund und
munter gewesen . Die Aussagen des schwer verletzten Mannes
und solche der Hausbewohner ließen Folgendes schließen : Der
junge Mann bat das Mädchen am Abend zuvor getroffen,
beide trennten sich und gingen zu Bett wie immer , auch in der
Nacht zeigten sich keinerlei verdächtige Geräusche . Morgens
gegen 1( 6 Uhr wurde der junge Mann geweck» und entfernt»
sich, um in das Haus der Agnes zu gehen , wo er durch die
Hintertüre in deren Schlafzimmer gelangte . Anscheinend hat ei
diese bereits tot gefunden und sich dann mit einem Dolchmesser
den Hals zerschmtten , ohne jedoch eine Schlagader zu verletzen.
Weitere Nachforschungen sind im Gange . Der junge Mann,
der 21 Jahre alt ist, liegt hoffnungslos darnieder und es ist
fraglich , ob er mit dem Leben davonkommt . Die Tote ist 22
Jahre alt und war ein nettes , gefälliges Mädchen , dessen schnel¬
ler Tod umso rätselhafter erscheint , als es über Beschwerden
oder Schmerzen nicht geklagt hatte.

Gerda schauerte zulammen , es fror sie plötzlich Es war
,jo still um sie her — und fo traurig , der Nebel drückte

aus alles , und daher kamen wohl auch ihre dummen Ge¬
danken Plötzlich öffneten sich ihre Augen weit und streng¬
ten sich an . den Nebel zu durchbrechen Kam da nicht der
Mann , an den sie soeben jehnfüchtig gedacht , gerade auf
das Haus zu , das Gewehr aus dem Rücken ? Wie elektri¬
siert fuhr sie auf . Wie stattlich und stolz er ausfah —
Hellmul mugte sich wirklich neben ihm verstecken!

Gleich darauf trat Krafft ein . Sie hörte , wie er sich
im Eßzimmer auf einen Stuhl setzte * Da zog es sie zu ihm;
die Gelegenheit war ja fo günstig Sie trat  in die Oesf-
nung der Tür : „Wer ist da ? — Ah . Sie sind es , Herr
Inspektor !"

„Verzeihung !" entgegnete er gemessen , „ Verzeihung,
wenn ich gestört habe ! Der Herr Baron sagte mir , ich wüte
gegen drei Uhr hier aus ihn und aus Herrn von Brühl
warten , wir wollen ein paar Hajen schießen ; Mamsell
braucht noch einige"

„Es ist noch nicht drei Uhr ; Papa schläft nach, " ent¬
gegnet ? sie gegen ihre Gewohnheit etwas  zaghaft und fügte
dann leise hinzu : „ Möchtest du mir solange Geiellichast
leisten . Hans Detlev ? Dann komm mit mir in meinen
Wintergarten "

„Wie du befiehlst !«
Gerda schmiegte sich wieder tief in ihren Sessel , wäh¬

rend er sein Gewehr in eine Ecke stellte Dann setzte er
sich ihr gegenüber und schaute mit ernstem Gesicht zu Bo¬
den Eie blickte ihn unverwandt an ; aber er lagle mch -s.

„Hans Detlev, " fragte sie da mit leiser , süßer Stimme,
die ihn jo oft entzückt , „ Hans Detlev , warum siehst du mich
nicht an ' "

Jäh fuhr er bei ihrer Anrede zusammen.
„Was könnte dir noch daran liegen ' " fragte er bitter.
„Das fragst du ? Du weißt 's doch recht gut , Hans

Detlev —" sie faßte nach seiner Hand
„Was soll das '' " Hastig entzog er sie ihr . Wollte sie

ihn wieder umgarnen ' Nein , diesmal sollte es ihr nicht
wieder gelingen , er wollte jestbleiben !
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Baden.
Heidelberg , 25. Febr . Ein rechter Gauner , aber mit viel

Humor ausgestattet , der wegen Diebstahls schon 8 Jahre Zucht-
Haus und eveusoviel Jahre Gefängnis hinter sich hat . L>em«
wiedergewonnene Freiheit benutzte er dazu , seine alte Lebens¬
weise wi der aufzunehmen . Dem Staatsanwalt erschien eine
Zuchthausstrafe von 3—4 Jahren als eine angemessene Sühne.
Ls klang neckisch, als Heilig darauf erwiderte , das sei êtw -as zu
Hoch gegriffen ". Das Urteil lautete auf 3 Jahre Zuchthaus¬
und 3 Jahre Ehrverlust . Ohme einen Moment zu zögern er¬
klärte Heilig , das Urteil annehmen zu wollen und ließ sich
freundlichst lächelnd abführen.

Heid . lberg , 25. Febr . Das Disziplinargericht der hiesigen
Universität befaßte sich gestern mit dem Vorfall im Hotel „Rit¬
ter ", wo rechtsgerichtete Studenten aus Verbindungen des Was-
kenrings einer anderen später eintrcffenden Gruppe , unter der
sich außer einem Professor Studenten verschiedenster Richtungen
befanden, das Licht ausdrehen ließen . Es kam darüber zu leb¬
haften Auseinandersetzungen , in deren Verlauf die zuletzt Ge¬
kommenen vom Geschäftsführer des Restaurants aufgsiordert
wurden , das Haus zu verlassen . In der Verhandlung wurde fest-
gestellt, daß die Aufforderung an Len Kellner , das Licht aus-
julvschen, die den Anlaß zu dem Vorfall gab , im „Namen des
Wassenrings " erfolgt war . Der Hauptbeteiligte war der Stu¬
dent Hiob. Das Urteil lautete gegen ihn auf Ausschluß von der
Universität auf die Tauer von 3 Jahren . (Der Anklagevertre¬
ter hatte 2 Jahre beantragt .) Zwei andere Studenten , Kretz¬
mann und Woazky, wurden auf ein Jahr ausgeschlossen ; 7 wur¬
den freigesprochrn . Das Urteil bezeichnet die Handlungsweise
besonders deshalb als verwerflich , weil sic aus politischen Grün¬
den geschah und eines Akademikers unwürdig sei.

Vermischtes.
Körpermessungen und ärztliche Untersuchungen beim 14.

Deutschen Turnfest . Das 14. Deutsche Turnfest wird eine gün¬
stige Gelegenheit bieten , durch Körpermessungen und Unter¬
suchungen der vielen Tausende von Wctturnern aus allen Ge¬
bieten der ärztlichen Wissenschaft wertvolle Aufschlüsse über den
Wert und Einfluß des Turnens auf die körperliche Verfassung
zu vermitteln . Die Zusammenarbeit mit den führenden Ver¬
tretern der Kölner Aerzteschaft hat eine erfreulich große An¬
teilnahme an diesen Aufgaben erkennen lassen. Der Turn-
ausschutz der D .T . hat von vornherein auf diese wissenschaftliche
Ausgabe Rücksicht genommen , indem er z. B . beim Zwölfkampf
die ärztliche Untersuchung in den turntcchnischen Zeitplan als
sogenannte 13. Hebung mit aufnimmt , so Laß die Untersuchung
und die Körpermessung eines jeden Mehrkämpfers möglich ist.
Es sollen verschiedene Untersuchungen vorgenommen werden.
Eine Gruppe von Aerzten wird die Einflüsse am ausgcruhten
Körper und am durch Spitzenleistungen ermüdeten Körper sest-
stelleu, weiter sollen Knochenunttrsuchungen aus dem Wege des
p.öntgenverfahrens vorgenommen werden . Es ist ferner ge¬
plant , an einer großen Zahl von Turnern Blutuntersuchungen
und Untersuchungen bzw. Funktionsprüfungen des Kreislauf¬
apparates vorzunehmen . Eine Reihe von Aerztinnen wird bei
den Turnerinnen den Einfluß des Turnens auf den weiblichen
Organismus festzustellen versuchen. Die Zusammenarbeit der
deutschen Aerzteschaft mit der D .T . wird überall im Interesse
der Volksgesundheit freudig begrüßt werden.

Ein Viertes Opfer des Raubmörders Hem gestorben . Der
bei dem Rauüüberfall auf das Postamt in Ohligs am 21. De¬
zember von dem inzwischen verhafteten Raubmörder Hein durch
einen Schuß in den Rücken schwer verletzte Postsekretär Kart
Schmidt ist nun nach zweimonatigem Krankenlager seinen Ver¬
letzungen erlegen . Damit erhöht sich die Zahl der Opfer Heins
«ns 4.

Die Mehrb lastung im Reich in den letzten 4 Jahren . Der
Bedarf des Reiches ist in den letzten Jahren alljährlich gestiegen.
Stellt man dabei die Zahlen für 1928 denen von 122) gegenüber,
so ergibt sich für die Hauptausgabeposten folgendes Bild:
1. Mehrbedarf an Dawesleistung 1228 Millionen Mark . 2. Mehr¬
bedarf für Pensionen 713 Millionen , 3. M .-Hrbedarf für Schul¬
dendienst 287 Millionen und 4. Mehrbedarf für Erwerbsloien-
fürsorge 344 Millionen Mark . Es sind also sür diese 4 Haupt-
Posten allein 2572 Millionen Mark mehr erforderlich geworden.
Wenn auch gewisse andere Beträge sich automatisch vermindern,
so z. B . die inneren Kriegslasten , so zeigt diese Zahl doch,
bleiche Schwierigkeiten zu überwinden sind, um den Reichshaus-
Halt im Gleichgewicht zu halten.

Die Betrügereien des Kaufmanns Förster . Zu den Betrü¬
gereien des Kaufmanns Hans Förster in München wird noch
gemeldet , daß bis jetzt über 50 Anzeigen eingegangen sind, und
daß nach den neueren Feststellungen der G . samtschaden den zu¬
erst angenommenen Betrag von 100 OM Mark um das Vielfache
übersteigt . Die Geschädigten sind meist bayerische Privatleute.
Schon wiederholt waren gegen Förster Anzeigen erstattet , und
er ist auch im vergangenen Jahr wegen Betrugs verurteilt
worden . Seine Betrügereien hat er mit Hilfe von Zeitungs¬
anzeigen eingelötet.

Deutschland , das Rekordland der Viehzucht . Der Vieh¬
bestand der Welt bat sich in den letzten 10 Jahren stark erhöht.
Vor dem Krieg zählte man in Europa etwa 100 Millionen
Stück Hornvieh . Inzwischen ist diese Aa-bl jetzt auf 140 Millio¬
nen angewachsen . Die größten Bestände befinden sich für
Europa,in Deutschland . Es folgen Rußland , Frankreich und
England . Den gesamten Bestand der Wllt an Hornvieh schätzt
man n^ch der jüngsten Statistik auf 588 Millionen Stück , wovon
je 33 Prozent auf Asten und Amerika und der Rest auf Europa
entfallen . Ter Bestand an Schweinen ist nahezu unverändert.
In Europa besitzt Deutschland mit 16 Millionen Stück die
größte Anzahl . Die Menge der Schafe hat in Amerika stark
abgenommen . Europa zählt momentan IM Millionen Stück
oder 33 Prozent des gesamten Weltbestandes . Gegenüber der
Vorkriegszeit war keine Veränderung festzustellen.

Handel , Verkehr rmd Volkswirtschaft.
Stuttgart , 27. Febr . (Landesproduktenbörse.) Die in unserem

letzten Bericht erwähnte festere Stimmung ans dem Grtreidemarkt hat
in ndgelniisener Woche weitere Fortschritte gemacht. Amerika und
Argentinien haken ihre Preise erhöht, auch Inlandsware findet bessere
Beachtung. Das Geschäft mar lebhafter und fanden größere Umsätze
statt. Es notierten je IM Kg. : Auslandsweizen 28 75—30.50 (letzter
Markt : 28.50—30.25), württ . Weizen 24.50—26 (24.25—25.75), Som¬
mergerste 25—28 (uno.), Ausstichwore in Sommergerste 28—30 (uno.),
Roggen 24—26 (uno.). Hafer 19.50—23 (19—22.50). Wiesenhe»
S.75—6.50 (uno.), Kd-eheu6.50—8 (»no.>, drahtgepreßtes Stroh 4—4.40
(i»w.), Weizenmehl 39—39.50 (38.75—39.25), Brotmehl 31—31.50
(30.75- 31.25), Kleie 13 75- 14 (uno.) Mark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 27. Febr . Eine Bertreterversammlung aller

Stuttgarter Parteibetriebe tagte am Samstag im Festsaal des
GewcrZchaftslxnrses , um die sozialdemokratischen Landtags¬
tand,daten des Wahlkreises Groß -Stuttgart für die Landtags¬
wahl zu nominieren . Als Spitzenkandidat wurde einstimmig
Abg Dr . Schumacher ausgestellt . Die zweite Stelle erhielt Abg.
Winker . Für di : 3. bis 8. Stelle wurden Gompper , Sophie
Dobring, - Schneckenburger , Bayh , Banhart und Schattner be¬
stimmt
. . Ißsiiigen a. N., 27. Febr . Die Deutsche demokratische Par-
^6 Bezirk Eßlingen , hielt am Samstag eine aus allen Bezirks¬
orten sebr gut b suchte Eezirksversammlung ab , in der als
Spitzenkandidat zur Landtagswahl für den Bezirk Eßlingen der
1. BezirksvorsitzLn.de, Architekt und Gemeinderat Albert Gänzle,

aufgestellt wurde. Gänzle hat die Kandidatur angenommen.
Der früher mitgeteilte Plan einer Kandidatur von Johannes
Fischer für den Bezirk Eßlingen scheint somit fallen gelassen
worden zu sein. Der Bezirk Eßlingen wird sich mit den Ober¬
ämtern Kirchheim, Urach und Nürtingen zu einem Wahlkreis¬
verband zusammenschließen.

Göppingen , 27. Febr . Landtagsabgcordneter Studienrat
Küchle-Ulm ist von der Zentrumsportei auch als Spitzenkandidat
des Bezirks Göppingen ausgestellt worden.

Ludwigshafe », 27. Febr . wor dem Schöffengericht, das aus
Raumschwierigkeitei! im Landgericht Frankenthal tagt , begann heute
der auf vier Wochen berechnete große Betrugsprozeß zum Nachteil
der Leuna-Werke und des Postfiskus gegen den Fabrikanten Wagner
uno 13 Mitangeklagte , Kaufleute, Beamte und Ingenieure . Wagner
hat die LeuncüWerke durch Schwindellieferungen und Lohnruckver-
gütungcn um mehrere hunderttausend Mark beschädigt, sowie Ange¬
stellte der Werke und Postbeamte bestochen.

Zweibrücken , 27. Febr . Die 27 Jahre alte Maria Glaser aus
dem nahen Lothringen wollte ein Fläschchen mit einem Asthmamittel,
das sie sich aus Bonn hatte schicken lassen, von hier über die Grenze
schmuggeln. Eie hatte das Fläschchen auf der Brust verborgen. Kurz
vor der Abfahrt des Zuges explodierte infolge der Körperwärme das
Fläschchen, die ätzende Lliijsigkeit rann dem Mädchen, das aus dem
Zuge stürzte, am ganzen Körper herunter und verbrannte es so schwer,
daß es nach zwei Stunden unter gräßlichen Schmerzen starb.

Köln , 27. Feb. Die Zahl der Toten bei dem Brande von Kohlen¬
staub in der Brikettfabrik der Hubertus -Braunkohlen -Aktiengesellschaft
in Brügge » hat sich auf sechs erhöht. Durch das Unglück ist ein Teil
der Fabrik siiügelegt worden. Die dort deschäftigt gewesenen Arbeiter
werden mit Aüfräumungsarbeiten beschäftigt. Der Grubenbetrieb ist
nicht gestört.

Essen, 27. Febr . Das erweiterte Schöffengericht verurteilte heute
den Angcbörigen des Roten Frontkämpserbundes Richard Kaunpin
zu linem Jahr Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust. In der Nacht
zum 2. Okt. o. I . hatte eine Gruppe von Rot -Frontlcuten eine Anzahl
von Fahnen , die zu Ehren des Geburtstages des Reichspräsidenten
gehißt waren, unter Gewalt heruntergeholt. Von den Tätern hat man
nur Kanapin ermitteln können.

Berlin , 27. Febr . Der Privatdiskont wurde heute um st« aus
6°/Z/n für beide Sichten erhöht.

Marienwerder , 27. Febr . Gestern nachmittag brachen beim
Spielen aus dem Eise in Groß -Nebran Kreis Marienwerder drei
Kinder ans dein Eise ein und ertranken. Ei» hinzueilcnder 24 Jahre
alter Mann , der die Kinder retten wollte, fand ebenfalls den Tod.

Wien , 27. Febr . Nach einer Meldung aus Sieinach am Brenner
sind drei Leipziger Touristen, die am Padasterjoch einen Schiausflug
unternahmen, in eine Lawine geraten und gelötet worden. Es handelt
sich uin den 23 jährigen SchriftsetzerReiche, den 22 jährigen Mecha¬
niker Schmidt und einen dritten Leipziger, dessen Name bisher noch
nicht bekannt ist,

London , 27. Febr . Der Kapitän , des russischen Schulschiffes
„Touarisch", der mit dem italienischen Dampser „Aicantara " zusam-
i»e»sließ, erklärte den geheimnisvollen Widerruf des Notsignales da¬
durch, daß der Funknif „Alles gut", den er gesandt habe, nur sein
eigenes Schiff betroffen habe.

Moskau , 27. Febr . Wegen eines heftigen Sturmes aut dem
Kasphchen Meere mußte die Schiffahrt in den persischen und sowjet-
ruisijchen Häsen eingestellt werden. Auf der Reede von Neschedisscr
ist eine Jacht gekentert, wobei zwölf Personen, darunter der Chef der
kürzlich Persien übergcgebenen Fischereireoicre, ertrunken sind.

Washington , 27. Febr . Das Luftschiff „Los Angeles" überflog
nm 3.15 Utzr nachmittags die Serranabank . Das Lustschiff befand
sich um diese Zeit 326 englische Meilen von seinem Endziel entfernt.

Chicago , 27. Febr . Der Polizei ist es g. lungen, die Bande
aufzusiöberii und zu verhaften, die am Samstag einen Eisenbahnzug
überfallen und den Postwagen ausgeplündert hatte.

Chicago , 27. Febr . Die Verhaftung von fünf der sieben Rän-
bergeselleii, die einen Boronzug in der Nähe von Chicago überfallen
haben, erfolgte auf eine Angabe, die die Frau eines der Banditen
freiwillig der Polizei gemacht hatte. Ein großer Teil des gestohlenen
Geldes. 26000 Ptimd Sterlina , wurde wieder aetn-iden.

Baltimore , 27. Febr . In der Bowker Chemical Compagny
brach Großfeuer aus . Di durch den Brand zahlreiche andere
chemische Fabriken bedroht würden , mußte die Feuerwehr zur
Eindämmung des Brandherdes mehrere Gebäude mit Dynamit
in die Lust sprengen.

Granite City (Illinois ), 27. Febr . Ein Kraftwagen , der
einen Bahnübergang vor einem Zuge zu passieren versuchte,
wurde von -diesem erfaßt und ein weites Stück mitgeschleist. Die
5 Insassen des Kraftwagens wurden getötet.

Rio de Janeiro , 27. Febr . Nach hier eingetroffenen Mel¬
dungen stürzte in Cnrityba ein Lichtspieltheater während der
Vorstellung ein . Zahlreiche Personen wurden getötet , in der
Mehrzahl Frauen und Kinder . 13 Leichen sind bereits geborgen.
Landesparteitag der Württ . Zentrumspartei . — Verschiebung

der württ . Landtagswahlen.
Stuttgart . 27. Febr . Der ursprünglich auf kommenden

Sonntag , 4. März , angesetzte Landesparteitag der württ . Zen¬
trumspartei findet , wie das Landesfekretariat der württ . Zen¬
trumspartei mitteilt , nicht statt . Man rechnet mit der Möglich¬
keit, daß angesichts der politischen Entwicklung die württ . L-and-
tagswahlen , für die als Termin ursprünglich der 29. April vor¬
gesehen war , mit den voraussichtlich im Mai stattsindenden
Reichstagswablen zusammengelegt werden . Aus diesem Grunde
mußte der Parteitag bis zur Klärung der Sachlage verschoben
werden . Voraussichtlich wird der Parteitag der Württ . Zen¬
trumspartei am Sonntag , 18. März , in Ulm stattsinden.

Getrennte Abstimmung von Frauen und Mädchen bei der
Landtagswahl.

Stuttgart , 27. Febr . Die württembergischen Frauenverbände,
der Katholische deutsche Frauenbund , die Arbeitsgemeinschaft
evangelischer Frauen und der Allgemeine deutsche Frauenver-
cin staben eine Eingabe an das Ministerium des Innern ge¬
richtet mit der Bitte , in den Städten Stuttgart , Ulm und Heil¬
bronn Männer und Frauen getrennt abstimmen zu lassen. Wie
das „Schwäbische Franenblatt " mitteilt , b .-abfichtigt das Mini¬
sterium des Innern diesem Wunsch der Flauen stattzugeben.
Die Frauen werden in den genannten Städten Wahlumschläge
benützen, die den Aufdruck „Frau " tragen . Der Zweck, den
die Frauenperbände mit der getrennten Abstimmung verfolgen,
ist der . festüistallen , in welchem Maße sich die Frauen in jbre
staatsbürgerlichen Rechte und Pflichten cingelcbt haben , also,
ob si - in der Ausübung ihrer Wahlpflicht hinter dem Manne
erheblich zurückstehen. Ferner ist es von allgemeinem Interesse,
zu wissen, welche politische Richtung von der Frau bevorzugt
wird.

Uöet zum dritten Mal auf der Zugspitze gelandet.
Am Sonntag ist Udei auf dem Klemm -Daimler -Leichtflug-

-eug L. 20 zum dritten Mal auf der Zugspitze glatt gelandet.
Auch der Start ging kurze Zeit darauf ebenfalls ohne jede

Tchulbedarss-Arliktl:
Schulhefte H Schnltiute
Schulbücher Aeicheuwareu
Schnltafelu Schreibware«
Tafelschwämme Gesangbücher

zu haben in der
C. Meeh 'schen Buchhvlg ., Neuenbürg.

Schwierigkeit und Störung von statten . Das ist ein weiterer
Erfolg unserer Sindelfinger Flugzeugindustrie , der aufs neue
der Leistungsfähigkeit dieses kleinen, nur mit einem 20 PS .-
Motor ausgestatteten Flugzeugs ein glänzendes Zeugnis aus»
stellt.

Großfeuer bei einer Möbelfabrik.
Ludwigshafen , 28. Febr . Am Montag entstand in de»

späten Abendstunden in -den Lagerräumen der Filiale de»
Möbelfirma Landes Söhne , Mannheim , in Ludwigshaien im
Hintergebäude aus bisher unbekannter Ursache ein Brand , der
an den dort lagernden Möbelvorräten reiche Nahrung fand.
Innerhalb kurzer Zeit war das ganze Hintergebäude samt der«
Möbelvorräten ein Opfer der Flammen geworden . . Die Flam¬
men griffen auch auf einen seitlichen Anbau über , von dem di«
oberen Stockwerte zum Teil ausbrannten . Die Feuerwehr ar-
beitete fieberhaft an der Bekämpsung des Feuers und hatte
Mühe , die Nachbargebäude zu schützen. Nach vorläufiger
Schätzung dürfte sich der Schaden aus ungefähr 120 000 Mark
belaufen.

Gewaltige Kundgebung des Mittelstandes.
Münster , 27. Febr . Eine der größten Kundgebungen de-

Mittelstandes , die Westfalen je gesehen, versammelte gestern
im hiesigen S -chützenhofe über 10 (XX) Teilnehmer aus allen
Teilen des Münsterlandes und des westfälischen Industriegebie¬
tes , die gegen die wirtschaftliche Not des deutschen Mittelstandes,
des Handwerks und des Kleinkausmanns protestierten . Di«
von der Handwerks - und Handelskammer Münster «unberufene
Kundgebung wurde von dem Präsidenten der Kammer geleitet.
In seiner Eröffnungsansprache wies dieser daraus hin , daß de»
Mittelstand mehr als alle übrigen Volksgenossen an der Not de-
verlorenen Krieges zu tragen habe . In der Steuergesetzgebung
sei der Mittelstand bisher nicht gerecht behandelt worden . Die
Geduld des Mittelstandes sei zu Ende , seine Kraft versiege,
wenn nicht schleunigst Sondermaßnahmen getroffen werden . Di«
heutige Kundg -bung solle Vorbeugen , ehe es zur unerfreulichen
radikalen Selbsthilfe komme. Unter den Teilnehmern der Kund¬
gebung befanden sich eine Reih « Vertreter von Behörden , so
u . o . auch Oberpräsident Gronowski -Münster , sowie zahlreiche
Parlamentarier d.-s Zentrums , der Deutschen Volkspartei und
der Deutschnationalen Volkspartei . Nach einem Referat des
Syndikus Dr . Jakobshagen -Münster wurde in der Aussprachs
von verschiedenen Rednern in oft sehr drastischer Weise die Not
der Einzelbetriebe g -schildert. In einer einstimmig angenom¬
menen Entschließung wurden die Forderungen des westfälische»
Mittelstandes niedergelegt.

Das Notprogramm der Regierung im Reichstag.
Berlin , 27. Febr . Di « Regierungserklärung , die dcr Vize¬

kanzler Hergt heute im bteichstag abgab , hat an dem Stand dev
Dinge nichts geändert . Das Kabinett ist nach anfänglichen
Bedenken in langen Beratungen über die deutliche Zweckmäßig¬
keit dieses Vorgepens zu der ursprünglichen Absicht zurück-
gekehrt , das Arbcitsnotprogramm in die Form eines Rahmen¬
gesetzes zu fassen. Tie Regierung hofft so, die Koalitionsparteie»
unter einen gewissen Truck setzen zu können . Sollte es eine»
von ihnen in den Sinn kommen, auch nur einen Bestandteil
dieses Programms zu verwerfen , so würden sie damit das ge¬
samte Werk gefährden . Sicherlich liegt darin ein starker Zwang
für diese Parteien , bei der Stange zu bleiben . Keine von
ihnen wird ohne Not die Verantwortung für ein Scheitern des
Notprogramms aus sich laden mögen . Aber ob man sich diesem
Zwang fügen wird ? Eigentlich hat heute nur der Abg . Siyolz
für die Volkspart -ei sich unumwunden auf den Boden des Not«
Programms gestellt. Daß aber der stille Kamps innerhalb dev
neu geeinten Koalition sortdauert , dafür zeugt -die Rede des
Zerttrumsabgeordnettn v. Guerard , eine Rede , die scharf und
spitzig, die voller Nucken und Tücken war . Nicht nur , daß Her»
v. Guerard den Vizekanzler dahin korrigierte , daß die Regie¬
rung entgegen der Interpretation des Herrn Hergt de facto nuv
eine geschästssührenoe sei, er stütze sich auf die demokratische For¬
derung , daß keine neuen Personalienvorlagen mehr kommen,
kurz ausgcdrückr : kein deutschnationaler Bcamtenschub mehr vor
den Wallen stattsinden dürfe . Und schließlich verlangte er z»
allem Ucb -rfluß dann noch einen Kontrolleur sür Herrn Schiele,
einen Aufpasser , der darüber zu wachen habe , daß die Vertei¬
lung der für die agrarischen Hilfsaktionen vorgesehenen Bei¬
träge nicht einseitig vorgenommen werde . Auch die Redner
anderer Parteien macht .-n Vorbehalte , kamen mit vielen Wenn
und Aber . Graf Westarp ging der verfänglichm Frage , ob die
Regierung die für die Durchführung ihres Programms er¬
forderlichen Gelder überhaupt besitz«, vorsichtig aus dem Weg«.
Er beschränkte sich im wesentlichen darauf , die Agrarforderunz
seiner Partei in den Vordergrund zu rücken. Herr Scholz rühmte
die loyale Haltung der Opposition . Sie ist im Prinzip bereit,
mitzuarbeiten . Sie ist aber keineswegs Willens , wie Herr Hergt
offenbar ann -ahm , nun das Notprogramm , wie cs vom Kabinett
peräsentiert wird , mit Haut und Haaren zu schlucken. Jeden¬
falls kündigte der sozialdemokratische Abgeordnete Stampfe»
dieser Regierung , die ja eigentlich ganz in der Luft schwebt,
scharfen Kampf an . Anscheinend beabsichtigt die Sozialdemo¬
kratie , namentlich in der Frage des Gesriersleischkontingentcs,
in der Kleinrentnerfürsorge ernsthafte Schwierigkeiten zu be¬
reiten . Auch von demokratischer Seite wurde der ocegi-erung die
Illusion genommen , als hätte sie nun auch die Oppositions¬
parteien auf ibr Notproaramm verpflichtet . Natürlich möchte
auch die Opposition den Etat verabschiedet sehen. Die Opposi¬
tionsparteien wehren sich gegen das Alant -elgesetz, das den Etat
mit den übrigen sog. Hilfsmaßnahmen aus Gedeih und Verderb
verkoppelt . Der demokratische Abgeordnete Dietrich - ,̂ aden zer¬
pflückte das Notprogramm mit überragender Sachkenntnis.
Weder für die Kleinrentner , noch für die Liquidationsgeschädic )-
ten bringe es die erforderliche Hilfe . Vor allem fiel aber die
Frage der Deckung auf , die bisher vom Kabinett nur recht oben¬
hin behandelt worden ist. In der Tat ist es erstaunlich wie
der einst so pessimistische Herr Köhler immer neue Millionen
aus d -m Nichts hervorzaubert . Die Art , wie die Koalitions¬
parteien nach ihrem Auseinanderfallen nun doch wieder zu-
sammengebracht worden sind, kennzeichnete der demokratische
Sprecher als den „verzweifelten Versuch einer bankerotten Re¬
gierung ." In der Regierungserklärung wird an der Fiktion
des Wahltermins für die zweite Hälfte des Mai festgeyalten,
vorausgesetzt , daß die glatte Erledigung des Notprogramms
gelingt . Im Kabinett gibt man sich den Anschein , als beurteile
man die Aussichten , dieses Ziel zu erreichen , günstig . Zu sol¬
chem Optimismus bat di : heutige Debatte nun eigentlich keinen
Anlaß gegeben . Es werden sich in den nächsten Tagen im
Plenum , wie in den Ausschüssen , vermutlich beitige Kämpf»
abspiclen . Auf der morgigen Tagesordnung stem der LanÜ-
wirtschaftsetat . Man erklärt , daß Herr Schiele die geplanten
agrarischen Hilfsmaßnahmen im einzelnen erläutern wird.

Neu :r Ausbruchsversuch Franz Kirschs.
In einer der letzten Nächte hörte man auf dem Gefängnis-

Hof in Potsdam in der Lindenstraßc Plötzl'ch ein lautcs Klirren.
Eine Fensterscheibe war auf den Hof gefallen . Die sofortige
Untersuchung ergab , daß der hier im Gcmngnis untergebrachte
berüchtigt - Ein - und Ausbrecher Franz Kirsch die Stäbe seines
Zellcnfensters mit einer Säge -durchschnitten hatte . Kirsch hatte
sich ber -its mit einem Teil seines Körpers durchgezwängt . Drr
nächtliche Ausflug wurde verhindert und Kirsch ist jetzt bis zur
Berufungsverh -andlung . die demnächst vor der großen Pots¬
damer Strafbamm .-r stattfindct , in Fesseln gelegt worden.

Neue Bestellungen
ans den täglich  erscheinenden „Enztälrr " werden fortwährend
von alle» Postanstalten, Agenturen und unseren Austräger»
entgcgeugcnommcn.



Der italienische Gesandte in Wien bei Mussolini.

Rom , 27. Febr . Nach der Kammersitzung empfing beute
Ministerpräsident Mussolini im Palais Ehigi den italienischen
Gesandten in Wien , Auriti , der dem Ministerpräsidenten den
stenographischen Wortlaut der von den Abgeordneten Kolb und
Abram , sowie vom Bundeskanzler Seipel im Oesterreichischen
Nationalrat gehaltenen Reden vorlegte und noch andere Infor¬
mationen hinzufügte.

35 Todesopfer Lei einem italienischen KinoLrand.
Trrviso , 37. Febr . Gestern abend brach in einem Kino

in Moriago , ein Brand aus , bei dem etwa 55 Personen verun¬
glückten . Die Zahl der Toten beträgt 35 , etwa 20 trugen Ver¬
letzungen davon . Der Präfekt von Treviso , der an die Brand¬
stätte eilen wollte , verunglückte mit seinem Auto , wobei der
Chauffeur getötet und er selbst verletzt wurde.

Das Ergebnis der amtlichen englischen Untersuchung
über die Hinrichtung Mist Cavells.

London,  27 . Febr . „Evcning Standard " veröffentlicht
' ' ' Mitgliedein Schreiben des Juristen Manisch, der 1918 bis 1919 Mitglied

-es Untersuchungsausschusses für die deutschen Kriegsverbrecher»

war , in dem er berichtet , - atz gegen Ende SeS Jahres INI» ei«
Unterausschuss ernannt wurde, um den Cavell -Prozess und die
Hinrichtung der Pflegerin Cavell zu prüfen. Dieser Unter¬
ausschuss kam zu dem Schluss, dass das Gericht berechtigt war,
d'e Pflegerin Cavell abznurteilen , dass diese das Verbrechen,
dessen sie beschuldigt wurde, begangen hatte und dass das Gericht
nach dem deutschen Gesetz die Befugnis hatte, sie zum Tode zu
verurteilen . Dieser Bericht wurde vom Vollzugsausschuss ent-
g ĝengenommen und angenommen.

Fürst LichnowSktzf-.
London, 27. Febr . Der ehemalige deutsche Botschafter in

London , Fürst Lichnowsky , ist heute morgen aus seiner Be-
- ^ ^ " ' - ' che' " "sitzung Cuchelna an den Folgen eines Schlaganfalles gestorben.

Es besteht kein Anlaß , diesem Manne einen besonderen
Nachruf zu widmen . Schweigen wäre für ihn das beste ; denn
wer kennt nicht die Denkschrift und die Fahrlässigkeit ihrer Ver¬
breitung , die Lichnowsky und die englische Politik in der benga¬
lischen Beleuchtung von Friedensengeln zeigt , das Land aber,
das er , Lichnowsky , am britischen Hofe zu vertreten hatte , als
den Brandstifter hinstellt , lieber die Psychologie dieses Falles
ist kein Wort zu verlieren . Er hat durch sein ganzes Verhalten
in seiner Amtszeit den unmitetlbaren und mittelbaren Beweis

dafür erbracht , daß die britische Politik der deutschen vor tn.
Kriege schlechthin und ohne Abzug chimborassohast überlen»
war . Der Schaden , den die Dentschrist des Fürsten LichnowU
anrichtete , war beträchtlich . ^

Genf , 27. Febr . Auf der Sicherheitskonferenz sprach sich^
deutsche Vertreter Simson gegen die Regionalpakte aus , die „7
die Abrüstung verzögern . ^ ^ -
des Völkerbundsrates ab. England lehnt jede weitere BefuA

Amerikanische BesatzungSkostenansprüche.
Washington , 27. Febr . Das Kriegsamt gab bekannt, d»,

Deutschland Len Vereinigten Staaten einen Betrag in Lii!»
von 217 Millionen für die Kosten der Besatzung schulde . H» !
ursprüngliche Betrag habe sich durch Gutschreibungen umst
Millionen Dollar vermindert.

Holzkachettel,
neues Formular,

vorrätig in der
C. Mech'fchen BiMlindkuno

Neuenbürg.
Schöne

GarlsnerSs
kann abgeholt werden bei

Gottlieb Stengele.

Oberamt Neuenbürgs

Maler - Zwangsinnung.
Bon 20 selbständigen Angehörigen des Malerhand¬

werks im Oberamtsbezirk Neuenbürg ist der Antrag auf
Errichtung einer diesen Oberamtsbezirk umfassenden Zwangs¬
innung für das Malerhandwerk an Stelle der be¬
stehenden freien Innung gestellt worden.

Dieser Antrag wird hiemit zur Abstimmung zugelassen.
Gleichzeitig wird bekannt gemacht , daß die Musterungen

für oder gegen die Errichtung der genannten Zwangsinnung
von den Handwerkern des Bezirks , die das Malerhandwerk
betreiben , entweder schriftlich bis zum 10 . März oder
mündlich in der Zeit vom 5. bis zum 10 . März
während der Dienststunden im Oberamtsgebäude,
Zimmer Nr . 26 . abzugeben sind. Nur rechtzeitig abge¬
gebene Erklärungen , die erkennen lassen, ob der Beteiligte
der Errichtung einer Zwangsinnung zustimmt oder nicht , sind
gültig.

Nach Ablauf der obengenannten Frist wird die Ab¬
stimmungsliste zwei Wochen lang zur Einsicht und
zur Erhebung von Einsprachen während der Dienst¬
stunden im gleichen Zimmer öffentlich aufgelegt sein . Ein¬
sprachen , die nach Ablauf der obengenannten Frist eingebracht
werden , bleiben unberücksichtigt.

Die Ortsbehörden werden ersucht , die Beteiligten auf
vorstehende Bekanntmachung noch besonders hinzuweisen.

Neuenbürg den 27. Febr. 1928 . Oberamt:
D r. Hagmann,  Amtmann.

In dem Bestreben , der Verschönerung der Stadt und
ihrer Umgebung oorzuarbeiten , veranstalten wir eine

ÄiihlW-Mr
am Sonntag den 4 . März , abds . 7 Uhr , in der

Turnhalle in Neuenbürg.
Lichtbilder -Bortrag von Herrn Oberpräz. Bazlen-

Stuttgart über „Blumenfreude in Haus und Garten " unter
Mitwirkung des Harmonie - Streichorchesters des hiesigen
Musik -Vereins . Blumen - und Pslanzenverlosung . Wirt-
schastsbetrieb (Bier , Wein , Mineralwasser ) . Ende 11 bis
12 Uhr . Eintritt für jede Person 20 Psg . Der Saal ist
durch die Gartenbaufirma Eraubner festlich geschmückt.

Hiezu laden wir die hiesigen Einwohner , sowie unsere
Nachbarn freundl . ein.

Obst- und Gartenbau -Verein,
Ortsgruppe Neuenbürg.

Fremdenverkehrs - und Verschönerungs-
Verein Neuenbürg.

Birkenfeld , den 28 . Februar 1928.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgang unserer lieben entschlafenen
Schwester

Barbara Oelschlüger
sagen wir auf diesem Wege innigsten Dank.
Besonderen Dank den Krankenschwestern der
Gemeinde für ihre liebevolle Pflege , den Schul¬
freundinnen und Schulfreunden für ihre Kranz¬
spenden , allen denen , die sie während ihrer
Krankheit besuchten und erquickten und für die
zahlreiche Begleitung von nah und fern zu ihrer
letzten Ruhestätte.

Die trauernden Geschwister.

Wasch unü Qie/ ' ELL/kS / » //e

lcküova

W. Forstamt Liebenzell.

Mel-Stsmhch
Verkauf

im schriftlichen Aufstreih
am Donnerstag den 8 . M-
1928 , bis vorm . 11 Uhr Ein¬
reichung der Angebote bei«
Forstamt ; Eröffnung derselbn

12 Uhr im „Hirsch"um

Hrnko -Bleichsoda macht das umständliche Borwaschen der
Wäsche überflüssig . Ueberlegen Sie bitte , wieviel Jett «nb

Arbeit Sie dadurch waren können.

Birkenfeld.

Das Stromgeld
^ unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen:

Buchst . li am 1. März >
I . - « .. 2.

Forstmeister - und Oberförstn-
revier : 521 Fi ., 1656 Ta . md
Fm . : Langh . : 571 l., 6421s
500 III.. 232 !V., 160 V.
18 VI. ; Sägh . : 159 1., 7411.
57 III., 40IV ., 3 V. : 170Ä
mit Fm . : Langh . : 18 l., 611s
48 III., 14 IV.. 2 V. : SäL
5 7 II.. 11 III., 5 IV., I
V. Kl . Losverzeichnisse M
Angebotsvordrucke durch dk
Forstdirektion , G .f.H ., Stutt¬
gart.

Bezirtr-W - lind Gartenbau-Verein
Neuenbürg.

Haupt- VLrlammkLwg
MN Sonntag,  4 . März , 2 Vs Uhr nachm . , in der
Turnhalle in Neuenbürg.

Tages -Ordnnng:
1) Geschäftsbericht , 2) Arbeitsplan 1928 , 3) Wahlen.

4) Obst-Bau und V̂erwertung, 5) Verteilung von Pfropf¬
reisern , 6) Gratisoerlosung von Pflanzen und Werkzeug.

Hiezu lade ich die Mitglieder und solche, die es werden
wollen , freundl . ein.

Ebenso sind alle Mitglieder zu dem im gleichen Lokal
abends 7 Uhr stattfindenden Lichtbilder -Bortrag ,über
„Blumensreude in Haus und Garten " eingeladen.

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Vorstand Knödel.

Billige

je von 8— 12 Uhr

Use-Wche
und 1— 7 Uhr.

Förschler.

MM . SüMrj . !
wald-Bmin

vrlM . NerikubU

Hand -Käse
10 St . 30 Pfg.

Kiste 1? 0 RM.

Allgäuer
Stangen -Käse

extrafeine Ware

Pfund 54 Pfg-
Allgäuer

Münster -Käse
Pfund 1*6 RM.

'/ . Pf - 38 Psg-

GOsWede-Lehrlinge.
PMWen-Le-mSdlhen

werden zur gründlichen Ausbildung angenommen

»ummsl L Iisssls , MsrrksSm,
Lindenstratze 7.

am Freitag den 2 . März
1928 , abends 8 ' /< Uhr, ich
Gasthaus z. „Schwanen" i«'
Neuenbürg.

Tages - Ordnung:
Geschäfts - und Kassen -Berich

1927.
Wander -Programm 1928.
Jahresbeitrag 1928.

Um Zahlreiche Beteilige
bittet

der Vorstand.

kleus Merk llsnäsIsLctmls Oal« äcbutispnnner.

Bay . Camembert
,osSchachtel ai

6 Port . 1 RM.

Allgäuer Edel-
Rahm -Käfe
„Schwäb . Meer"

sSch . 8 Port . I ^ RM . ^

Port. 20 Pfg-
Dessert -Käse

^40 "/ „ig , ca. 90 Z schwer j
Stück 22 Pfg-
Champignon-

Camembert

Sch . 6Port . l60RM . z

Port. 27 Pfg.

im veurtlembergücken Lckvmrvslck

veksimto , IM gegr. krirstlskrsnstslt mit kobillvckvl»
Lecküklgrnge Ke ückule , Vorbereitung kür Nie
mittlere kette . Oevissenbslte llrriekunx . Huk- !
nsbme vom 10. llederu-jiikr sn.

Osldjsbre »- uns ^»breskurse kür slle > Iterr-
»tttten, ^ ksöemie -iiurs . praktische ; Oedungs - !
Kontor.

Oute, retcbttcbe Verptlegung Prospekt äurrk Viroklor Ltt^et . ^
Nesullfiislim« : Ir. Lpri!

.Iküell NomieMgg 8Mkd8tllllsv
in Pforzheim , Rennfeldstr . 21 (Homöopath Maier ) .
Gewissenhafte Behandlung aller inneren und äußeren

Krankheiten.

W . KM

Neuenbürg.
JüngererHilssaMer
gesucht.

Wlie'ssiensamli WnldbMk. -
Neuenbürg.

Ein schön möbliertes

Zimmer
sofort zu vermieten.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Reutlingen (Württ.)
Rathausstraße 10.

Pforzheim»
Rennfeldstr . 21.

B i r k e n f e l d.
Eine gut gewöhnte

mit Kalb,
keppiche — Läufer ohne An¬

zahlung in 10 Monatsrat . lief.
Teppichhaus Agay L Glück,

' Frankfurt a . M . 342 . _
Schreiben Sie sofortI M»

unter zwei die Wahl , hat zu
verkaufen

Fritz Nus,
Hauptstraße Nr . 108.

Engelsbrand.
Ein tüchtiger , im Langholz¬

fuhrwerk durchaus bewan¬
derter

XNLLht
Kann sofort eintreten.

Friedrich Klette
jz. Traube.

Pforzheim.
Zuverlässiges , fleißiges

Mädchen
für guten Haushalt , per sofort
oder später gesucht.

Frau H . Keppler,
Hohenzvllernstr . 65

Teles . 3147.

B i r k e n f e l d.
15— 20 Zentner gutesKlee- Md

Wesenheit
zu verkaufen.

Kirchweg Nr . 10.
Höfen a . E.

Morgen Mittwoch

MelsUM
bei

G . Rapp  z . «Hirsch*

Neuenbürg.
Suche auf 1. April ein zu-

verlässiaes . fleißiges

Mädchen,
das schon gedient hat , sii>
Küche und Haushalt.

Frau Med .-Rat Aärlin.

cve>ucht wtro na fteistlger

Mchen
auf 15 . März in ein Geschäfts¬
haus (Bäckerei ) .
Fr . Girrbach » Pforzhei « ,

Lwhenzollernstraße . 33.
B i r k e n s e l d.

Ein mit dreiblättrige»
Klee einqesäter

Acker
wird zu pachten , oder auch
gegen einen anderen umzu¬
tauschen gesucht. Näheres

Dietlinger -Stratze 37.

Vazug«- »
Monatlich in 4K
,F1 .50. Durch
Gn Ort»- undÄ
Mrkehr,
W.Brrk. ^ l .«
- «stelle - . Prei
Prci« riurrlO
An FMen höh
»»tzrtzt kein Ans
KefrrungderZ«
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»u« n»»>» -
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